
Auswirkung der geplanten 

Düngeverordnung auf Wirtschaftlichkeit 

und Qualität 



Geschichte 

• Düngeverordnung 1977 

• Überarbeitung 2006 

• Novellierung 2015 ?? 



Nitratbelastung des Grundwassers 

• Generell sinken die landwirtschaftlichen  

Stickstoffeinträge  

• Ca. 27 % sind noch in einem kritischen Zustand 

> 50 mg/l Nitrat 

• Problematisch sind starke Veredlungsregionen 

• Dort steigen die Nitratwerte im Schnitt zum Teil 

deutlich an 

• Seit 2000 mehr als 7500 Biogasanlagen 

entstanden 

• Gärrestmenge von 2 Mio. t in 2000 auf                    

84 Mio. t  in 2011 gestiegen 





Düngeverordnung 

• Brüssel drängt auf eine strengere deutsche 

Düngeverordnung 

• Vorgaben sind (2010 max 80 kg N/ha LF/ 

Ammoniak Freisetzung 550 kt) oder können nicht 

eingehalten werden (2015 guten ökologischen 

Zustand der Gewässer laut EU und 2019 19% 

Flächen mit hohem Naturwert) 

• Vorbild der EU sind Niederlande und Dänemark 

• Derogation läuft aus (nur noch 170 kg N) 

• Evaluierungsbericht der Bund-Länder-

Arbeitsgruppe unter Leitung des Thünen-

Institutes liegt vor 



Evaluierungsbericht 
• Düngeplanung: Alle Betriebe sollen zukünftig 

schlagbezogen die jeweilige N- und P-Düngung 

dokumentieren müssen 

• Abstand zu Gewässern 1m und ab 15% HN Verbot 

• Längere Sperrfristen => Höhere Lagerkapazitäten 

• Verlustarm ausbringen 

• Gärreste bei den Obergrenzen der organischen 

Düngemittel mit einbeziehen 

• Bilanzierung verfeinern (Feld-Stall-Bilanz) 

•  P Salden begrenzen (A,B 60 kg/C 20 kg/ D,E 0kg) 

• Genauere N-Salden 60 kg/ha N 

• Bei Verstößen Beratungspflicht (Bußgeld, CC) 



Noch nichts beschlossen 

• Verbände und Wissenschaftler diskutieren noch 

 

• Wissenschaftlern ist der Vorschlag langfristig 

nicht ausreichend 

 

• Berufsstand befürchtet verständlicher Weise 

hohe Investitionen aufgrund der Novellierung 

 

• Kompromiss mit langen Übergangszeiten und 

Investitionsförderung soll gefunden werden 

 



Scharfe Regeln der Nachbarn 

• Für N und P absolute Obergrenzen 

• Mineraldünger wird mit eingeschlossen 

• N-Grenzen hängen von der Fruchtart und den 

Böden ab (Je leichter desto weniger) 

• Sperrfrist direkt nach der Ernte der Vorfrucht  

• => Niederlande 7 Monate Lagerkapazität 

• => Dänemark 9 Monate Lagerkapazität 

• NL -  Beim Handel mit Gülle muss bei jedem 

Transport eine Probe gezogen werden und N 

bestimmt 

• DK Düngung muss 10 % unter dem Optimum 

bleiben – Ertrag wird verschenkt 



NL Gülleausbringung 

• Gülletransport wird mit geeichten onboard 

Wiegeeinrichtungen, standardisierter 

Probenahme und Registrierung von Lade- und 

Entladestätte per GPS kontrolliert 

 

• Im Grünland Breitverteilung und 

Schleppschläuche verboten  

• Schleppschuh nur bei Moor und Ton 

• Scheibeninjektion zulässig 



 NL Ackerland 
• Nicht erlaubt sind Breitverteiler und Einarbeitung 

als separater Arbeitsvorgang 

• Erlaubt: 

• Direkte Einarbeitung 

• Pflicht besteht bereits seit 1990 



Anpassung der Düngeverordnung 

• Ausbringungsobergrenze (170 Kg) soll für alle 

organischen Düngemittel gelten (Mist, Biosubstrate), 

auch diese fallen dann unter die Sperrfrist 

• Sperrfrist soll auf dem Acker nach der Ernte der 

Hauptfrucht beginnen; Ausnahmen bilden Raps, 

Kleegras und Zwischenfrüchte 

• Eine streifenförmige Ausbringung auf bewachsenen 

Flächen soll ab 2020 vorgeschrieben werden:  

• Acker mindestens Schleppschlauch;  

• Wiese und Feldgras mindestens Schleppschuh 

 

 







Anpassung der Gülleverordnung 

• Neufahrzeuge ab 2015 mindestens Schleppschlauch 

oder Schleppschuh 

• Altfahrzeuge müssen umgerüstet sein ab 2020 auf Acker 

und 2025 auf Grünland 

• 4 Stunden nach der Ausbringung am Acker muss die 

Einarbeitung abgeschlossen sein 
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Wirtschaftlichkeit 

Entstehende Mehrkosten 

• Güllelagerraum 

• Ausbringkapazitäten 

• Ausbringtechnick 

• Anpassung der Fruchtfolge 

 



Kosten Güllelagerraum 

Baukosten €/m3 30 40 50 60 

Afa 30 Jahre 1,17 1,33 1,67 2,00 

Zins 4 % von 50% 0,60 0,80 1,00 1,20 

Summe Kosten Lagerraum 1,77 2,13 2,67 3,20 

Evtl. Kosten Ein und Auslagern 0,75 0,75 0,75 0,75 

Gesamtkosten 2,52 2,88 3,42 3,95 

Bei 2 x füllen 6 Monate 0,88 1,06 1,33 1,60 

2 x füllen + Kosten Ein - Aus 1,26 1,44 1,71 1,97 



Kosten je ha 

Annahme m3/ha 30 40 50 

Kosten/ha bei 40 €/m3 1x o. Ein Aus 64 85 106 



Berechnung Technikkosten 

 







Einsparpotential 

• Gülleausbringung am 31.10 auf Acker 

 

• Winter 2012/13 => Entsorgung 

• Winter 2013/14 => positiv 







Ertragseinfluss von org. Herbstdüngung 

Quelle Lfl Bayern 



Wirkung des Gärrest 

Quelle Lfl Bayern 



Quelle Lfl Bayern 





Organischer Dünger Herbst 

• Frühsaaten könnten Gülle sinnvoll verwerten 

• Tendenziell ist die Frühjahrsdüngung effektiver 

• Teilweise hohe Nmin-Werte bei einer 

Herbstdüngung  

 

 



Quelle LfL Bayern 



Wirtschaftlichkeit 

• Mineralisch gedüngte Getreidebestände haben 

höheres Ertragspotential bei gesicherter 

Grundversorgung der Böden 

• Gülle kann nur noch im Bestand ausgebracht 

werden 

• Strohdüngung entfällt bei nachfolgendem Getreide 

 

 



Qualität 

• Die nicht mehr mögliche organische 

Herbstdüngung hat auf die Qualität geringen 

Einfluss 

 

 



Fazit 

• Man muss die Entscheidung abwarten 

• Lagerkapazitäten schaffen 

• Ausbringung optimieren 

• Fruchtfolgen und Kulturen überdenken 

• Verbingungsverordnung einhalten 

• Gewässerabstände können Flächen kosten 

 



Mega-Trac 21+27=48cbm 

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit 


